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Ile Aussichten des Prinzen zu Wied.
Der Prinz zu Wied , der in einigen Wochen die Herr-

ichslft über das aus den Balkanwirren hervorgegangene
vurstentum Albanien antreten wird , hat auf dem Balkan
nahe Verwandte , so die Königin von Rumänien , Carmen
^hwa , die seine Tante ist . Ditz künftige Fürstin von Al»
«anien hat eine griechische Fürstin , Cantaguzen , zur Groß¬
mutter , deren Stammbaum zwei byzantinische Kaiser auf-
«etst . Durch die Gattin , und vor allen Dingen durch die
^ute , kennt der Prinz schon die Verhältnisse auf dem
M? lkan , und es ist anzunehmen , daß er sie gut kennen
«sin 0»’" kf .H” ^ ist ein zu vorsichtiger Mensch , um sich aufgänzlich unbekanntes Gebiet zu wagen.
* 3m übrigen besteht zwischen dem Land Albanien und
f,™ Staat Rumänien schon seit langem ein freundschaft«

Verhältnis . Die Albanier , die der türkischen Herr-
Mu überdrüssig waren , gingen nach Rumänien , albanische
Lauungen und Bücher werden in Rumänien gedruckt , und

kr Rumäne behandelt den Albanier wie einen Stamm¬
verwandten . Dies alles wird dazu beitragen , dem neuen
gjftenhim einen Stützpunkt auf dem Balkan zu verleihen.es sicher sehr gut gebrauchen kann,
dl» <> nter  Berücksichtigung dieser Umstände bleibt also nur
<> 5 'ärage zu entscheiden , welche Verhältnisse der neue

«n seinem Lande vorfinden wird . Hierüber äußert
Job ° e ^ürch . Ztg ." in einem beachtenswerten Auf»

ge, aus dem die Hauptpunkte hier -folgen mögen.
g-cjjborf  nirf )^ überfef )cn werden , daß der größte
unb albanischen Bauern , zumal derer von Mittel¬
kebn » Lnteralbanien sich nach geordneten Verhältnissen
Lü . die es ibm ermöalickien . leinen Acker unaellört ru
»- ^ llen und die Früchte seiner Arbeit mit Vorteil zu oer*

! denn das durch jahrhundertelange Mißwirtschaft,
«ŝ sch Aufstände und in den letzten Jahren durchRri » ““ “ iimnoe uno in oen legten ^ ayren ouriy
c* j 9 arg mitgenommene Volk bedarf endlich des
Friedens und der Segnungen der Kultur . Auch der
tn !»r <̂ V n den Städter , besonders der Walache , erwartet
u ^ ^ khnsucht eine Regierung , die Straßen baut , Handel
lgr " " Udustrie beschützt und fördert , er erhofft eine Er-
- imtQ QU « hom m ?rff «*h/nf +ft «*foön Tnh hör ithör hom Onnhö
looe *? ° Us  wirtschaftlichen Tod , der über dem Lande
Aern ^ kses hatte er sich von der jungtürkischen
ein - " sprachen . Eine wirklich neue Zeit kann aber nur

?" fopäischer Fürst bringen , dem es gelingt , mit starker
reck»; t^ e >m Lande zu schaffen, der nach Recht und Ge-
allen s - Mohammedaner und Christen regiert und mit
fiotil r / ten , unterstützt vom europäischen Kapital , den

"kl fördert , Verkehrswege schafft , den Ackerbau schützt,
otbpi » neue Fürst wird im Lande selbst tüchtige Mit-
dieT » kür seine Mission vorfinden . Wir müssen uns an
au , « „wchk erinnern , daß die besten türkischen Diplomaten

Albanien stammten.
^olk - ^ {n  Albanien ferner fehlt , ist die Erziehung des
fix ? ea- war der große Fehler der Iungtürken , daß

^ ^ " " ' krn verboten , auch nur eine einzige nationale
Slam ins  Leben zu rufen , während sie Griechen wie

ermunterten , ihre Schulen in Albanien zu ver-
^kn und neue Bischofsitze zu gründen,

enolifrhp *Rnffnnfunm >r (f. 9ful

schenk " " >cht ohne Recht mit den Bewohnern des schotti-
solg^ ^ " chlandes . Die Albanier hielten treu zur Türkei,

ohC *^ tien  kine gewisse Unabhängigkeit gemährt wurde;
3^ >e hi* daran getastet wurde , trat die Entfremdung ein.
SugstsEHighländers , die Ureinwohner Großbritanniens,
^eu , ^ re Eigenart bewahren und hüten , daneben aber

Reiche stehen , so ist auch zu erwarten , daß die
Qtiber Qn’er ' k’e Malissoren — Malissoren heißt nichts
werdet a [s  Hochländer — treu zu ihrem Lande halten

" , wenn ihrer Eigenart Rechnung getragen wird,
grokio neue  Herrscher Albaniens muß aber auch auf
^ksond Schwierigkeiten gefaßt sein . Ein Teil der Beis,
lüge ?rs ^ 'k , welche unter dem türkischen Regiment Vor-
bJc und sich bereicherten , dann die Albanier,
Und {ich  türkischen Staate und Heere Aemter bekleideten
chrjst,: ? " ktomanisieren ließen , werden die Herrschaft eines
wstd Fürsten mit Mißtrauen betrachten . Um so mehr
durch p . daher der Fürst auf das Volk stützen müssen,
die w^hung es zu heben suchen , um den Einfluß , den

D " " uf das Volk haben , zu verringern.
Lsterg ^ ch die steigende Erziehung und Entwicklung derluriyeuut : vj/ißitijuny unu v̂ iiuuiauniy uri
e’nQnho " ' .krden sich auch die einzelnen Landesgegenden
thl . llnhörn Xnr 'Ddtl m i vS «in « Siim m a (\ »>
enttDirf»!! " " Hern . Mit der Zeit wird sich aus dem mehr
tzewjs^ /rkn südlichen Dialekt , dem Toskischen , und den
vlbann ^ Shegischen Dialekten des Nordens eine einzige
^bani n,^ Sprache herausbilden , was zur Einigung der

ichen Nation sicher nicht wenig beitragen wild.

Deutsches Reich.
jj- Unö  Gesellschaft . Der Kaiser  wird sich am
der Atar .n ^ . £ er  tags daraus stattsindenden Vereidigung
der L>,Vi" ^ kkruten nach Wilhelmshaven b
Jörnen ' " " kt wird er kurz Aufenthalt i

begeben . Auf
r>V" " en ' ei tuij »luiciuyuu in Oldenburg
nür tz ' " w dem Großherzog einen Besuch abzustatten,
Üeplan » und 7. März ist eine Fahrt nach Helgolank
^? Uten ' ,,„ ? dei der Kaiser den Fortgang der Befestigung^

den Neubau der Kasernen besichtigen will,
^kfoln»^ lQprt wird über Vremerbaven und Bremen er-|Vl 8Cl1 c* w  “ v  uvu < nuntii ; uuti > uuw « imtv « ir

W lvj^ v n Bremen trifft der Kaiser am 7. März ein
wird über Bremerhaven und Bremen er»

^atsp „u incr  Einladung des Senats zu einem Frühf
° Üt ? rfFolge leisten . Die Rückkehr nach Berlin' Mär,März abends

Frühstück
er-

englische Balkankenner E . Aubry verglich die

Freitag , den 20 . Februar 1914,

Landwirtschaftliche (Mnzelkagimgen . Unter den im
Anschluß an die „Heerschau des Bundes der Landwirte
abgehaltenen Tagungen ds ^ Ioerschiedenen ' landwirtschaft¬
lichen Sonderorganisationen - steht wohl an erster Stelle
die 36 . Generalversammlung der Vereinigung der S t e u e r -
und Wirtschaftsreformer,  die unter dem Vorsitz
des Grafen Mirbach -Sorquitten am Dienstag im Berliner
Architektenhause stattfand . Nach der Eröffnungsrede des Vor¬
sitzenden behandelte Prof . Moldenhauer -Köln die Frage der
Notwendigkeit eines wirksamen Schutzes der Arbeits¬
willigen , die er bejahte , und kam dann auf die Ar¬
beitslosenversicherung zu sprechen , deren Notwendigkeit
er verwarf . In diesem Sinne wurden auch die dazu vor¬
gelegten Resolutionen einstimmig angenommen . Nach
einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten Arendt über
die Reichsbankdiskontsätze sprach der Präsident a . D . van
der Borght über die Mehrbelastung des Grundbesitzes,
Sozialpolitik und Reichssteuergesetzgebung . — Im Sitzungs¬
säle des Herrenhauses fand unter dem Vorsitz der Gräfin
vonSchwerin -Löwitzder Zweite Landfrauen - Tag
statt , auf dem u . a . Referate über die Ausrüstung der
weiblichen Jugend und über die Diakonissen und Land¬
pflegeschwestern im Dienste der Landkrankenkassen erstattet
wurden.

Bei der Reichskagsersatzwahl im Kreise Köln -Land
wurde am Dienstag der Oberlehrer Kuckhoff (Ztr .) mit
35 58 ? Stimmen gewählt . Redakteur Sollmann (Soz .)
erhielt 24 512 , der Eisenbahnschlosser Scaruppe (ntl .) 647?
Stimmen . Zersplittert waren 13 Stimmen . Da die abso-
lute Mehrheit 33 295 Stimmen betrug , ist Kuckhoff mit
2292 Stimmen Mehrheit wiedergewählt . Die Ersatzwahl
mußte stattfinden , da der Zentrumsabgeordnete Kuckhoff
infolge der durch den Reichstag im Herbst v . I . erfolgten
Ungültigkeitserklärung seiner Wahl das Mandat verloren
batte . Der Wahlkreis befindet sich ohne Unterbrechung
seit dem Jahre 1871 im Besitz des Zentrums . — Bei der
Hauptwahl 1912 hatte Kuckhoff von 66 598 abgegebenen
Stimmen 33 372 erhalten , während 24 288 für den Kandi-
baten der Sozialdemokratie und 8549 für den der Natio¬
nalliberalen abgegeben worden waren.

Staaksbahn und Aivilversorgung . Der Etat der
Preußischen Eisenbahnoerwaltung für 1914 sieht u . a . 600
neue Zugführer - und 2000 Schaffnerstellen vor , die zu
sieben Achtel den Militäranwärtern Vorbehalten sind.
Militäranwärter , die sich als Aspiranten für den Zug-
begleit - und -ladedienst melden , können bestimmt darauf
rechnen , sofort nach der sechsmonatigen Probedienstzeit
etatmäßig angestellt zu werden . Die Eisenbahndirektionen
haben diese Stellen bereits ausgeschrieben.

Deutscher Reichstag.
217. Sitzung . § Berlin . 18. Februar 191«.

Im Reichstage wurde die zweite Lesung des Justiz«
etats  fortgesetzt . Der Abg . List (nl .) verteidigte di«
vielfach angegriffene Novellengesetzgebung , da nur durch
Aenderung einzelner Gesetze das Recht laufend verbessert
werden könnte . Die Konservativen schickten heute dem
Abgeordneten Dr . O e r t e l vor , der hauptsächlich den
Kampf gegen die Unsittlichkeit behandelte . Die Gebiete
der Kunst und der Wissenschaft sollten gewiß in kein«
Weise eine Beschränkung erfahren , aber das müsse unter
jeder Bedingung verhütet werden , daß unter ihrem Deck¬
mantel andere Zwecke verfolgt würden , und derlei ge¬
schehe heutzutage mit großem Geschick. Im Zusammen¬
hang damit ging Dr . Oertel auf die Berichterstattung über
Gerichtsverhandlungen ein und erklärte , die Presse selbst
habe an der Wiedergabe der sog . Sensationsprozesse zum
Teil nicht das mindeste Interesse , aber leider zwinge der
Geschmack des Publikums die Zeitungen dazu , an solchen
Dingen nicht vorüberzugehen . Von der Volkspartei ging
wiederum der Abgeordnete Dr . Müller - Meiningen aus
sein Sondergebiet , das Kapitel der sog . „unsittlichen Kunst - ,
des näheren ein und stellte den Ausführungen des Vor¬
redners die unsittliche „Feigenblattmoral - entgegen , die
sich unter dem Deckmantel der Sittlichkeit breitmache.
Auch der Staatssekretär bestritt nicht das Ueberraschende
der Entscheidungen über Postkarten alter Meister , tröstete
sich jedoch mit dem Reichsgericht , das in solchen Fällen
immer den richtigen Standpunkt getroffen habe . Als der
sozialdemokratische Kunstspezialist Dr . Heine  sich in
starken Ausdrücken über die Rechtssprechung des
Berliner Landgerichts l hinsichtlich dessen Urteilen
über sog . unzüchtige Postkarten ergangen hatte,
trat der Staatssekretär Dr . Lisco nochmals auf den
Plan , dessen Zurückweisung der Heineschen Ausführungen
vielfachen Beifall fanden . Auf die Flandersbacher Mord¬
affäre einzugehen , fei ihm unmöglich , da ein Wiederauf¬
nahmeverfahren in dieser Sache schwebe . Damit schloß
die Einzelberatung zum Iustizetat in zweiter Lesung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung . x Berlin,  18 . Februar 1914.
Im Abgeordnetenhause drehte sich heute die Diskussion

um einen nationalkiberalen Antrag aus Verstaat¬
lichung der Bureaus derLandratsämter,
da es nicht angängig sei, daß amtliche Geschäfte von Per¬
sonen ausgeführt werden , die des amtlichen Charakters
entbehren / Der Zentrumsabgeordnete Richtarsky  be¬
nutzte die Gelegenheit , auch hier über Imparität bei der

8. Jahrgang.

Anstellung von Landräten und Amtsvorstehern zu klagen,
um vom Herrn von Dallwitz aufs neue die schon oft ge¬
hörte Antwort zu erhalten , daß bei der Anstellung von
Beamten konfessionelle Rücksichten keine Rolle spielen . Auf
der Rechten zeigte nian dem nationalliberalen Anträge
wenig Gegenliebe , auch der Minister wollte sich nicht mit
ihm befreunden . Während der Anklagereden des Fort¬
schrittlers W e n k e , des Polen von Trampczynski
und des Sozialdemokraten Leinert,  der zwei Stunden
lang sprach , war der Minister „ freiwillig - abwesend.
Dann unterhielt man sich noch recht ausführlich über die
in Berlin immer rückhaltsloser sich breit machende Unsitt¬
lichkeit , und Herr von Dallwitz gesteht zu , daß es so nicht
weitergehen könne . Gesetzliche Maßnahmen seien bereits
in der Schwebe und auch ferner zu erwarten.

Ausland.
Schweden.

Das neue Kabinett
wurde , nachdem der König am Dienstag die Entlassung
des bisherigen Staaffschen genehmigt hatte , in der von
dem gemäßigt -liberalen Landeshauptmann von Hammar-
fkjöld vorgeschlagenen Zusammensetzung ernannt ; Hammar-
skjöld übernimmt das Präsidium und das Portefeuille des
Kriegsministers.

Der neue Ministerpräsident ist im Auslände als Mit¬
glied des Haager Schiedsgerichts und als Präsident des
Schiedsgerichts in der Casablanca - Angelegenheit bekannt,
während der neue Finanzminister Vennersten einer der
schwedischen Unterhändler für den neuesten Handelsvertrag
zwischen Schweden und Deutschland gewesen ist . Wie
Soenska Telegram Byran hervorhebt , ist es gelungen,
geschickte und erfahrene Männer mit politisch gemäßigten
Anschauungen zu sammeln . Das hauptsächlichste Ziel des
Ministeriums werde offenbar die Lösung der Landes¬
verteidigungsfrage sein.

Balkon.
Die Antwort Griechenlands auf die Note der Machte
wird wahrscheinlich bis Sonnabend den Mächten überreicht
werden . Man glaubt , daß Griechenland erklären werde,
daß es die gefaßten Beschlüsse loyal ausführen und an¬
wenden werde , doch werde es hinzusügen , die Bedingung
der Nichtbefestigung der Inseln schließe die Notwendigkeit
von seiten der Mächte zu gebender Garantien in sich, daß
die Inseln nicht angegriffen werden . Deshalb würden
dementsprechende Versicherungen seitens der Mächte er¬
wartet . Ferner werde es erklären , daß es die Rechte der
Minoritäten achten , anderseits die persönliche , nationale,
religiöse und Schulfreiheit für Griechen , die albanesische
Staatsangehörige werden , sowie für jene griechischen Insel¬
bewohner , die türkische Untertanen werden , verlangen
werde . Endlich werde es fordern , daß die Küste gegen
Korfu nicht befestigt werde angesichts des Umstandes , daß
es Korfu in Beachtung der Verträge niemals befestigt
habe . In der 2lntwortnote werde auch einer Verbesserung
der Südgrenze Albaniens Erwähnung getan werden.

Steine politische Nachrichten.
Die Wahl des a >n Montag im Reichstagswahlkreis

Ossenburg ' Kehl gewählten Professors Dr . Wirth (Ztr .) wird
von der nationalliberalen Partei angesochtcn werden.

Eine Bersamnilung von 150 Vertrauensmännern des zurzeit
von dem Abg . Hestermann vertretenen Reichstagswahl-
kreifes Frttzlar - Homberg - Ziegenhein  beschloß in
Treysa einstimmig , den früheren Retchstagsabgeordneten für Kassel,
den Äintsgerichtsrat Lattinann (deutschsozial), als Kandidaten für
die nächste Reichstagswahl aufzustellen.

Infolge des G e n e r a l p a r d o n s bei der Einschätzung zum
Wehrbeitrag  wurden im Kreise Eschwege an Kapitalvermögen
bisher 11055 550 .« mehr als früher deklariert ; im Fürstentum
Birkenfeld ergaben sich IS Millionen mehr , als bisher versteuert
wurde.

Im Bürgersaal des Rathauses zu Frankfurt a . M . fand am
Dienstag eine Beratung der deutschen Militäretsenbahn-
Behörden  statt

Auf der Danziger Schichauwerft erfolgte am Dienstag die
Kiellegung  des neuen Linienschiffes „Ersatz Wörth " .

Hinsichtlich der Deutsch - böhmischen Ausgleichs-
Verhandlungen,  die nach langer Pause wieder in Angriff
genommen wurden , erklärten die deutschen Abgeordneten sich ein¬
verstanden mit der Bildung dreier Subkomitees , nämlich für die
Landesordnung nebst der Landeswahlordnung , für den Sprachen¬
gebrauch bei den autonomen Behörden und für die nationale Ab¬
grenzung , welch letztere aber unbedingt die Grundlage aller Aus¬
gleichsarbeit bilden müsse.

Der Bericht des Heeresausschusses  der ftanzösischen
Kammer fordert anstatt der ursprünglich angekündigten außer¬
ordentlichen militärischen Ausgaben in Höhe von 860 Millionen
nunmehr 1410 Millionen Frank.

Der französische Minister des Innern brachte in der Kammer
einen Gesetzentwurf über das von weiblichen Orden  vor
langer Zeit gestellte Ansuchen um behördliche Anerkennung ein;
von diesen 26 Orden haben sich übrigens bereits 19 freiwillig
aufgelöst.

Die Pariser „HumanitS " veröffentlicht eine am 15. August
vorigen Jahres von der Sanitätsabteilung des Krlegsministeriums
an den Generalstab gerichtete Note , in der erklärt wird , daß die
Zahl der Krankhetts - und Sterbefälle  in der fran¬
zösischen Armee weitaus größer sei als in der deutschen und viel¬
leicht sogar größer als in allen Armeen der Welt.

Der belgischen Kammer ging ein Gesetzentwurf zu, der das
zwischen dem Staat und den Töchtern Leopold II . getroffene Ab¬
kommen billigt und den Nachlaßprozetz  beendigt ; die Prin¬
zessinnen erhalten je 5'/, Millionen Frank und verzichten aus
weitere Ansprüche.

Bon „gutunterrichteter " Seite wurde dem athenischen Bertreter
des „Bert . Lok. - Anz ." mttgeteilt , daß das militärisch«



Bündnis zwischen Rumänien und Griechenland seit Denlzelös'
Vusenthalt in Bukarest perfekt sei.

Nach belgischen Blättermeldungen wurde die Reorgani¬
sation der türkt chen Truppen  in Armenien dem belgi-
scheu Obersten Deguise, der zurzeit Kommandant von Lüttich

" '"'^ Die ' russische Reichsduma nahm eine Gesetzvorlage auf An¬
weisung von etwa 260 000 M fü - die russische AR -tlung d«
Leipziger Buchdruckerei - »lue stellung  an.

Der zurückgetretene russische Ministerpräsident Ko owzew
wies die ihm in Aberkennung seiner Verdienste vom Zaren ange¬
botene Summe von 600 000 M  zurück . _

Das Gouvernement von Britisch - Ostafrika  entwaffne !»
die Somali im Merehan -Bezirke am Iuba ; vier Kompagnien sind
nach Ionte abgegangen und werden sich nach Serinle zur Ver¬
stärkung der dort stehenden 500 Mann begeben.

Die künftige Residenz des Fürsten vonAlbanien.
Wenn der Prinz zu Wied seine Rundreise an die

europäischen Negierungszentren — augenblicklich hält er
sich bekanntlich in London auf — erledigt hat , wird er sich
in seine künftige Residenzstadt Durazzo begeben . Der Re¬
gierungspalast , der dort zu seiner Verfügung stehen wird,
macht allerdings nicht gerade einen fürstlichen Eindruck,
wie unser Bildchen beweist . Bisher wurden die Gebäude
als Heim von Efsad Pascha benutzt, der selbst so sehr gern
Fürst von Albanien geworden wäre , und es vielleicht
später auch noch wird , wenn der Prinz zu Wied erst ein¬
gesehen hat , daß die Erfüllung seiner albanischen „Mission"
doch einigermaßen über seine Kräfte gehl.

51us Gloß - DerNn.
Die Lustbarkeikssteuer in Berlin . Der Berliner

Magistrat hat bekanntlich zur Auffüllung des Berliner
Staütfäckels eine Luftbarkeitsstcuer eingeführt , die natür-
lich von den Vergnügungsetablissements nicht gerade als
Hochgenuß empfunden wurde . Das Wiutergarteuetablisse-
ment und der Zirkus Busch suchten die Steuer sogar durch
eine Klage wieder aus der Welt zu schaffen. Am Diens¬
tag hat nun der Bezirksausschuß zu Berlin . Abteilung II,
sein Urteil in dieser Angelegenheit gefällt . Die Gült !gkeit
fc<>r Lustbarkeitssteuer wurde anerkannt und die Klage
abgewiesen . Den Klägern steht noch der Einspruch beim
Oberverwaltungsgericht zu . . . . „

Eine Ehrung der deutschen Industrie . Wie Lon¬
doner Zeitungen melden , hat die South Eastern and
Chatham -Eisenbahn kürzlich bei der Firma Borjig
in Tegel  zehn starke Lokomotiven bestellt. Es ist dies
der erste Auftrag von Lokomotiven , der von England nach
Deutschland gegeben worden ist mit Ausnahme von einigen
Maschinen für schmalspurige Privatbabubetriebe . Die
Meldung sagt weiter , daß die britischen Lotomotivbauer
infolge der günstigen Geschäftslage keine frühzeitige Liefe¬
rung garantieren können , und daß ferner der Preis der
deutschen Angebotes günstiger war.

^Ägesneuigkeiten.
Gefährlicher Speicherbrand in Danzig . In der

Nacht zu Mittwoch hat ein Großseuer aus der Speicher¬
insel Danzigs gewütet und zwei der größten und massivsten
Speicher , die seit über hundert Jahren bestehen und der
Firma Speiser & Co . gehören , den Kleinen Groddeck und
den Großen Groddeck, in Asche gelegt . Kurz nach 2 Uhr
kam das Feuer aus , das an den lagernden Getreide - und
Futtervorräten reiche Nahrung fand . Die gesamte Berufs¬
feuerwehr aus Danzig und Langfuhr arbeitete bis in den
Vormittag des Mittwoch an der Bekämpfung des Feuers.
Der herrschende Sturm gefährdete die den Speichern gegen¬
überliegenden Straßenzüge durch Flugfeuer . Ein Eckhaus
an der Hopfen - und Brandgasse geriet in Flammen . Die
Feuerwehr griff aber schnell ein, so daß nur mehrere Vorder¬
wohnungen und Kontore ausbrannten . Die schwierige
Arbeit der Feuerwehr wurde durch herbeieilende Dampfer
unterstützt . Die besonders gefährdeten Nebenspeicher
konnten gerettet werden , haben allerdings erheblich ge¬
litten . Einige Feuerwehrleute zogen sich Verletzungen zu.
Der entstandene Schaden ist bedeutend , jedoch durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Die Liebestragödie in Elberfeld . Brunhilde Wilden,
eine 18jährige Fabrikantentochter aus Düsseldorf , die am
Dienstag den Assessor Nettelbeck erschoß, bat sich kurz nach
der Tat fteiwillig der Staatsanwaltschaft gestellt . Uebe,
die Ursache ihrer Tat soll sie folgendes angegeben haben:
Sie ist angeblich mit einem Düsseldorfer Arzt verlobt , der
den Assessor Nettelbeck wegen Beleidigung seiner Braut
vor das Ehrengericht gefordert hatte . Fraulein Wilden
fuhr nach Elberfeld , um sich, wie sie sagte , vor den Augen
Nettelbecks das Leben zu nehmen . Durch die provo-
zierenden und aufs neue beleidigenden Aeußerungen des
Assessors kam sie in die größte Erregung . Es kam nach
ihrer Darstellung zu einem Streit , in dessen Verlauf
der Revolver , den sie in der Hand hielt , sich von
selbst entlud und den Assessor traf . Ihre anfängliche Ab¬
sicht, über die holländische Grenze zu entfliehen , gab sie auf,
da sie sich völlig schuldlos fühlt . Das Verlöbnis mit dem
DüsseldorferArzt war infolge der üblen Nachrede des Assessors
Nettelbeck vor einiger Zeit van dem Bräutigam gelöst
worden . Nachdem sich der Arzt jedoch von der Schuld¬
losigkeit seiner Braut überzeugt hatte , war das Verlöbnis
erneuert worden . — Von anderer Seite wird behauptet,
daß der 31 Jahre alte Nettelbeck mit Fräulein Wilden Be¬
ziehungen unterhalten habe , die er jetzt abbrechen wollte,
da er nie ernstere Absichten, die zu einer Eheschließung
hätten führen können , gehegt habe . Die Dame sei indes
in Nettelbeck verliebt gewesen und habe ihm vor einigen

Zleber alles die Hhre.
Roman von M . R . Herr mann.

Nachdruck verboten . <29
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Bräutigam zeigte, als er noch nicht durch die Kraiikheii
keines schöllen Bartwuchses beraubt war . Sie glaubte tn dem
Bruder daS Original erblickt zu haben , und auch das Auge,
tier freie Blick schien ganz so, als ob sie zu dein Originale ge¬
hörten . Unwillkürlich mußte sie Vergleiche »wischen den bei,
den Brüdern anstelle,, , und merkivurdigerweise siel dieser Ver-
aleich sehr zu Unqmisten ihres Bräutigams auS Beide Bni-
her hatten große Aehnlichkeit miteinander, das stand unum-
sstößlich fest, aber ihr Bräutigam hatte etwas Falsches an sich.
Ne batte ihn oft beobachtet , wie er dm Blick lauernd von
einem zum anderen schiveifen ließ, es lag etwas tn diesem

daS tte ganz ängstlich machte. Aber wenn sie dann
t rüber nachdachte dann mußte sie über sich selbst lachen.
Machte sie nicht eine großartige Partie , um du alle ihre Freun-

Familie ' chttS Bräutigams gthöktlzu dm ersten d-S
Landes Wie oft hatten Vater und Mutter ihr daS gesagt . Su
konnte ganz beruhigt diesen hochwichtigen Schrttt tun um o
mehr â S der Baron sie tatsächlich nicht ihres Geldes wegen
,ur Gattin haben wollte , denn seine Angaben über die Vermo-
imSverhälüilsse sein» Familie hatte der Vater bestätigt er-
Balten Alle ihre Bedenken hatte sie denn auch tapfer unter-
brücktund nun kam der Bruder und von neuem stiegen u
wieder herauf . Alice fühlt «, daß sie den Bräutigam Nicht liebe
tbr armeS , gequältes Herz kam aus dem Zwiespalt gar mcht
ki-rauS Hätte sie sich nur aussprechen rönnen , aber sie hatte
^ . mnnd dem sie ihr Herz auSschütten konnte . Di - Mutt«
vertröstete sie darauf , daß die Liebe zu dem Baron schon noch
kommen würde . Und dem Vater durfte sie doch erst rech mcht
mit "ihren Herzensangelegenheiten kommen . WaS wußte auch
ein Mann davon, wie eS in dem Herzen« neS jungen Mäd-

.̂ Mc- hatte sich beid«nUmziehen von ihkerKain,nersnngfe,» lassen.Sie war dann in den Salon geeilt,wo sie d,«laraphie ihres BräutigainS . die dort »n « nein kostbaren
viabmenÄufstell .mg gefunden , lang , betrachtete . « me geraum,
«ett batte sie so gestanden und war ganz ,n Gedanken verloren,
fo daß sie den Eintritt dessen, dessen Bild st- , in de» Händen
hielt nicht wohrnahm . Rudolf von Ehrenstern war von dem
Bilde daS sich ihm bot . ganz überrascht . Sem triumph ' -rende.
Blick ' suchte die Erscheinung des heißgellebten Mädchens für
Immer festzuhalten . Wenn Alice hier so sein Bild betrachtete , daß
sie seinen Eintritt ganz überhörte , dann mußt « sie ihn sieben.
Dies , Erkenntnis war ihm schnell a^ ommm . ^ nasam wollte
u  sich dem tunaen Mädckea uäbern , fiU lew Stiesel knarrte.

Alice erschrak, und alS sie aufsehend den Bräutigam erkannt »,
entfiel ihr das Bild , im SUuffaUen «er[ pl t_ttcrte her DJâ inen^Btitbolf erbleichte. Das war ein böses Vorzeichen, aber mit
«inen Augenblick dacht« er daran , dann eilte er auf Alice zu
und wollte ste in feine Arme schließen, aber entsetzt hob Alice
di » Arme auf und wich vor dem Bräutigam zurück,
r, Flehend bat Rudolf : ..Verzeihe. Sllice, wenn ich Dich
erschreckt habe . DaS soll nicht wieder geschehen. '
m Noch ehe aber Alice, die sich an emem Sessel festhielt , et«
was erwidern konnte , tanmelte ihr Bräutigam « nen Schrttt
zurück. In der Portiere , die eine der Türen des Salons verdeckte,
raucht « Barker mit feinem Gaste auf . Erstaunt hatte Adalbert
von Ehrenstein das Bild betrachtet , daS sich ihm bot . Noch
hatte er das Gesicht deS Bruders nicht deutlich erkennen tön«
nen , alS dieser eS ihm voll zuwandte . ES zeigte « n solch
Erschrecken und namenloses Entsetzen, daß Barker « staunt sei
nen Schwiegersohn betrachtete . Er hatte sich da ' W .-derseh-n
der beiden Brüder denn doch anders oorgestellt . Und hier
schien es . als ob der Schwiegersohn ja ordentlich Furcht da
vor hatte , denn seine ganze Gestalt zitterte , al » Adalbert den
Salon betrat.

Aber auch dessen Gesicht hatte sich in finstere Falte»
erzogen , seine Blicke schienen den Bruder durchbohren zu
wollen . Es herrschte einen Augenblick eisiges Schweigen in
dem Raume , dann aber wurde dieses Schweigen durch die
jMneidellden Worte Adalberts unterbrochen : „DaS muß
Ihnen der Neid lassen, Kurt von Raven , alias Schulze , oder
wie Sie sonst „ och heißen . Sie haben im Betrügen großartig«
Fortschritte gemacht . Dem Falschspiele folgt nun sogar tn,
Hochstapelei ." ^ .

Es war , als ob eine Bombe in dem Raume « „ geschlagen
wäre , entsetzt hatte Bark « den Sprechenden angestarrt . Wa,
Crrê r plötzlich irrsinnig geworden ? Aber auch Alice hatte mit
weit aufgesperrten Augen auf Adalbert geblickt.

WaS ging hier vor ? Bitter wandte sich dann Oberleutnant
oon Ehrenstein an Bark « : „Seien Sie froh . Herr Bark « , daß
Sie auf den Gedanken kamen, unsere Familie einzuladen . an
der VerlobungSiestlichkeit teilzunehnien , sonst hätten Sie Ihr,
Tochter einem Unwürdigen verlobt , denn dieser Bursche da,"
jeine rechte Hand zeigte ans de » soeben eiligst Verschwindenden,
„ist ei» Betrüger . Er hat sich den Namen meines Binders an-
geeignet . Und nur dem Umstande , daß auch mein Bruder auf
Reisen sich befindet , verdankt er es ivvhl , daß ihm sein Plan
bald gelungen wäre ." ,

Bis ins Innerste hinein war daS Selbstbewnßtsein
des Milliardärs durch diesen Schlag getrosfen . Er sank u,
einen Sessel nieder und stöhnte laut auf : „O , Alice , womit
haben wir daS verdient ? ! Und ich glaubte ganz sich« zu ge-

Tagen geschrieben, daß sie ohne ihn nicht leben könne.
Am Dienstag erschien sie in der Wohnung Nettelbecks,
und nach kurzer Unterredung kam es zu der Tragödie.
Diese sei dadurch entstanden , daß die Wilden den Assessor
mit dem Revolver bedroht habe . Nettelbeck habe nun
versucht, ihr die Waffe zu entreißen , wobei sich der tödliche
Schuß entlud.

Jubiläen bei Krupp . Nicht weniger als 378 Veteranen
der Arbeit , die fünfundzwanzig Jahre ununterbrochen in
Kruppschen Diensten tätig gewesen sind, empfingen aus
den Händen der Familie Krupp die Erinnerungsmedaille
und das reichlich bemessene übliche Geldgeschenk. Herr
Krupp oon Bohlen und Halbach dankte den Iubilaren in
einer herzlichen Rede für ihre treue Arbeit . Der Jubilar,
der den Dank der Ausgezeichneten aussprach , betonte , daß
die Jubilars und ihre Kameraden in ihrer Treue zum
Hause Krupp nie erlahmen würden.

Stiftung ves früheren Hanvelsmlnisters von Möller.
Der frühere preußische Handelsminister von Möller hat zur
dauernden Erinnerung an die Besreiungskämpfe vor hun¬
dert Jahren und zum Andenken an das 25 jährige Re-
gierungsjubilälim des Kaisers unter dem Namen „von-
Möller -Gedächtnisstiftung Eigenheim 1913" eine reich do¬
tierte Stiftung errichtet . Sie bezweckt den Erwerb von
Bau - und Wohnland zur Ansiedlung der Arbeiter und
Angestellten der beiden Firmen K. u. Th . Möller und
Friedrich Möller in Brackwede bei Bielefeld.

Das Hochwasser an ver Ostsee . Das „Memeler
Dampfboot " meldet : Seit Dienstag nacht herrscht in Tilsit
und seit Mittwoch morgen aus dem Ruß Eisgang . Auf
dem Skirwieth -Strome , dessen Mündung die Eisbrecher
freizuhalten bemüht sind, gehen große Eismassen ab . Sehr
viel Heu kommt herunter , das meist aus Rußland stammt.
In Kowno sind bei diesem Hochwasser für 300 000 M
Holz fortgeschwemmt worden . Der Atmathfluß ist noch
verstopft.

2m Fieberwahn . Der Metzger Haas in Essen, der
an Lungenentzündung erkrankt war . versuchte im Fieber¬
wahn die Krankenpflegerin aus dem Fenster des in der
dritten Etage gelegenen Krankenzimmers zu stürzen ; doch
konnte die Pflegerin noch im letzten Augenblick sich an
einem Möbelstück festhalten und befreien . Haas sprang
dann selbst aus die Fensterbank und stürzte sich aus die
Straße hinab , wo er toi liegen blieb.

verhängnisvolles kriegssptel . In Kaaden (Böhmen)
hat sich beim Kinderspiel ein entsetzlicher Borjall zuge¬
tragen . Eine Anzahl Schuljungen spielte „Krieg " . Eine
Partei waren die „Türken ", die andere die „Montenegriner ",
welch letztere bei Verteidigung ihrer Stellung Steine aus
dem Abhang des Egertales lösten und hinabrollen ließen.
Dabei lockerten die Jungen einen Felsblock , der mehrere
Zentner im Gewicht hatte . Er stürzte zu Tal , und einer
von den untenstehenden Angreifern , der 18 Jahre alte
Sohn des Stadttürmers Oswald , konnte nicht mehr aus-
weichen und wurde unter dem Felsblock begraben . Alle
Rettungsversuche waren vergeblich , und das Felsstück
mußte mit Pulver gesprengt werden , damit die zerquetschte
Kindesleiche geborgen werden konnte.

Doppelter Magen . Bei einem neunzehnjährigen
jungen Mann aus Grindelwald im schweizerischen Kanton
Bern , der von Jugend auf über Magenbeschwerden klagte,
wurde letzthin in den Spitälern oon Interlaken und Bern
die überraschende Entdeckung gemacht , daß er zwei
Magen  in sich ttägt . Der Kranke soll demnächst operiert
werden.

Der Anfall des Königs ver Belgier . Ein Bulletin
besagt , daß der König der Belgier , der Dienstag vormittag
mit seinem Pferd in der Nähe von Brüssel stürzte , außer
einem schiefen Bruch des linken Armknochens eine Muskel'
zerrung am rechten Knie davongetragen hat . Der Ara»
wurde eingerichtet . Der jAllgemeinzustand ist oe»
friedigend . Der König hat zwar kein Fieber , leidet «W»
unter starken Schmerzen . „ . _

Wolkenbruch in Spanien . In der Nacht zu Die «»'
tag ging ein überaus heftiger Wolkenbruch über Ovieds
und Umgebung nieder . Ein Teil der tiefer gelegenen
Stadt ist vollständig überschwemmt , die Einwohner baden

he», denn ich habe genaue Elkundlgiluaen über ihn eingezogen
und iluil stellt sich heraus , daß alles Lug und Trug war . O,
mein armes , unglückliches Kind , wie wirstDu denSchlag auf¬
nehmen ?"

„Um mich sorge Dich nicht, lieber Vater / antwortete « ^
lebend « Stimme Alice, der durch diese Lösung ihrer Seelen»
Ämpfe ein Stein vom Herzen gefallen schien. „Jetzt weiß ich
-8 bestimmt , daß ich den Menschen nie geliebt habe ."

„Na , dann kann ja alles noch gut werden, " bemerkte darauf
der Bat « , setzte ab« bitter hinzu : „Wenn nur di« Blamage
richt wäre !"

Adalbert wollte sich zurückziehen, aber Barker sprang oon
einem Platze auf und eilte auf den Gast zu : „Ich danke
Bott , daß « uns vor großem Unglück bewahrt hat , zwar kan»
nun aus dem großen Feste, zu dem Sie die große Reise unter-
ilomme» haben , nichts werden , aber wir werden Ihnen hier
so viele Vergnügen bieten , daß die Zeit Ihres Aufenthalt «»
Ihnen wie im Fluge verstreichen wird ." Und dann hatte Ban¬
ker leine Einladung in so liebenswürdiger Weise wiederholt,
Re auch Alice lebhaft unterstützte , daß Adalbert beschloß eiii«0e
Zeit die Gastfreundschaft des Milliardärs anzunehmen . Schw«'
rer nahm Frau Barker den Schlag aus . Sie fiel in Ohnmacht,
rls sie hörte , daß ein Betrüger sich in ihre Familie gedräng'
hatte , aber da sie dann sah, daß besonders die Tochter nicht '"
liussah . als ob sie unglücklich sei, ergab ste sich seufzend in da»
Unvermeidliche . Noch in der Nacht wurden di«Absagen an
zu dem Fest«Eingeladenen abgesandt , die am nächsten Marge"
-rstauilt die Briefe betrachteten . WaS mochte da vorgegangt"
ein. Und alS daim im Laufe des BoriuittagS einige Herren
in der Wohnung des Barons vorsprachen , um von diesem v»
Lösung deS Rätsels zu « fahren , erfuhren sie hier , daß der » a
roll in aller Frühe abgereist sei. Vorher Hab» er die gc" 't.
Nacht gepackt und Briefe geschrieben. Die Sachen wären bereu
zur Bahn geschafft worden . DaS war alles , was die vorney " ,
Welt Chicagos « fuhr . BarkerS waren verreist , vvn der D ' c" '
jchaft hatte man « fahren , daß sich daS Fräulein und der » ,
con am Abende vor der Verlobung heftig gezankt hatten , wora
dann der Baron ganz verstört fortgegangen wäre . DaS Z
würfniS dürfte aber wohl bald behoben sein, da ja der -o»
der des BaronS mit der Herrschaft die Reise ge»,einsam r
getreten habe , und daS Fräulein sei auch gar nicht Unglück»"*
im Gegenteil singe und lache eS wieder wie früher . ^

Vergebens zerbrach man sich die Köpfe darüber , wa»
PalaiS Barker vor sich gegangen sein könne. Aber

i'ace"Zeit sprach man nicht mehr darüber . BarkerS ivare » nicht a",
riesend, und andere Fragen tauchten auf . Wie eS hieß . „
der Milliardär und seine Familie mit dem Gaste genieu»
nach Europa abgedampft.

Fortsetzung folgt.



**'e Dächer geflüchtet, zahlreiche Haustiere find er-
bchaden .Wolkenbruch hat außerordentlich großenWolkenbruch hat außerordentlich

verursacht. In Manjoya und Puente de Plata
Unb ^ dhrere Häuser fortgerissen worden, die Straßen
so hn&*e ^'senbahnlinien sind teilweise zerstört worden,
brn̂o? mehreren Stellen der Eisenbahnverkehr unter-

»)en ist. Biele Bewohner befinden sich in großer Not.

Kurze 3ulanös -(Lliroiiif.
^ODiWn<nQ Een ^ u r ^ (Ostsrieslanü ) feierte am Dienstag
Der aain̂ '̂ bboom mit seiner Frau die eiserne Hochzeit.
Trau finh 9e  Jubelbräutigam und seine fast gleichalterige
ihr hnh so munter und lebensfroh, daß inan ihnen

yohes Alter nicht anmerkt.
Vberben Landwirt Burbach in B a che n b e r g in

h * f? er  äu den reichsten Einwohnern dieses Oiies
lasstn-n seiner Wohnung erhängt. Aus hinter-

^ " efen geht hervor, daß die Heranziehung seines
« "."des zur Wshrsteuer ihm das Leben verleidet habe

r>r etwa vierzehn Tagen wird der Rendant der
bei BreslauSpa'Spar - llH: r -cuyeu umu ue

Darlehnskasse in Brosewi,
^Qefteät. iöorIdu ^9 wurde ein Fehlbetrag von 40 000 M
buÄn der Nähe der Nordischen Badeanstalt in M a g d «>
ihr fünHs?rJ einc  8rau vor den Augen vieler Passanten
"ach übriges Söhnchen in den Fluß und sprang dann
rvukdx gerettet." ' öle  ® rou' öie  nervenkrank ist,
SSerhfil Stadtverordneten in Düsseldorf  beschlossen in
fotih<T v 8 mit den sportlichen Verbänden Westdeutsch-
deckt»n Errichtung eines Stadions am Rhein mit be-
her»nx «Hbu. Die Stadt gibt das erforderliche Gelände

uud übernimmt die finanzielle Garantie,
firwn " Uterschlagungen, die im Vorjahre bei der Bank
iHeh,Ll!on  der Heydt, Kersten& Sohn in Barmen vor
L"
Piebro " ocr  Heydt, Kersten& Sohn in Barmen  von
tW h? Angestellten dieses Instituls begangen wordenM„l, " l̂aufen sich nach den jüngsten Feststellungen auf eine

T  sechshunderttausend Mark,
sioren ledige Holzarbeiter wollten am Dienstag den ge¬
barh Walchensee in Oberbayern überschreiten. Kurz
$lef» etn  3 >el brach die Eisdecke, die drei versanken in die

und ertranken.

Kurze Auslands-Lhronik.
5Be{I ste einem jungen Manne zugelächelt hatte, er»

Eis-ri, italienische Maler Forcignano in P a r i s aus
tî j. mcht seine junge Frau, eine Schriftstellerin aus Argen-
Der nn̂ i der er erst seit einigen Wochen verheiratet war.

-bialer stellte sich dann der Polizei,
die,̂ » Vater des jungen Varietejängers Fragson, der
schult» Dor  einigen Wochen in Paris  durch Revolver»
<adxgetötet hatte, ist im Alter von 8S Jahren durch den

oem irdischen Richter entzogen worden,
bankio'bastag nachmittag tötete in B r ü sse l ein Provinz»
SW,, , durch Revoloerschüsse einen Schneider und dessen
»NW»,?"" , weil sie über sein Bankgeschäft den Konkurs
ÖßfteLlt Cn ^ "siien . Der Mörder hat sich dem Gericht

„Seneca", das erste amerikanische Eispatrouillen
hat am Donnerstag, nach einer Meldungam aus

Ihre »,E.  eine dreimonatige Dienstfahrt angetreten.
Ereik̂ "^ "de ist, Schiffe vor gefährlichen Eisbergen und
»Ätian!̂ . öu warnen. Ein zweites Schiff gleicher Art,

.wird  in nächster Woche ausfahre«,
tzakk^ W el l f l e et (Massachusetts) ist die italienische
schej. "Eastagna" an der äußeren Barre bei Kap Cod ge-
Ätinf -m, Acht Mann der Besatzung wurden gerettet.darunter der Kapitän, ertranken.
SDCPi 61^üge der Friscobahn sind in der Nähe von
siiyk.j' " 3f i e l d (Missouri) zusammengestoßen. Achtund-

0 s Personen wurden mehr oder minder schwer verletzt.—
3 Aus dem Gerichtssaal.

jjflt, \ Q|!l*la8c gegen den Leutnant von Forstner. Bor
?en£eUJ; tnet  Landgericht stand am Dienstag eine Zivilklage gegen
Mist x,? vnt Freiherrn von Forstner zum Termin an. Die Klage-
Jin bQ|,/n̂ uPtet' Leutnant von Forstner habe im Sommer 1913

S v °ch unbescholtenes, kaum vierzehn Jahre altes
®°ti bem  verfuhrt. Als Streit - bzw. Entschädigungssummewerden
"es vEer des Mädchens 2000 M gefordert . Dem Anträge
M bei/yk &es  Beklagten entsprechend, wurde die Verhandlung
-ter min . v . April vertagt. Die Vertagung aus einen so späten
iUkjej, n niil Rücksicht daraus erfolgt, daß Leulnanl von Forstner
Ê ichl[A ,t, inbBrjä̂ rifl ist, aber Ostern das Alter ovn 21 Jahren

daß er dann (eine Sache persönlich vertreten kann.seine Sache persönlich

lokales und kmWielles.
^ ah^ ^ rüenburft , 19. Febr. Der Umbau  des hiesigen
"*eint [°J ! Eritt mit Beginn der wärmeren Witterung wieder
^hr,ĥ? Haftes Stadium. Ist man auf dem neuen Güter-
fijbtith: ^ ^en Aufschüttungsarbeilen nahezu fertig, so be-
a>r ^ Planierung des Bodens. Auch die Mauerarbeiten
vJti 3U errichtenden Gebäude haben bereits begonnen.

/r ?hnhofstraße sind die ersten Arbeiten für den Bau
S eh-̂ " r̂ung nach der Hohl in Angriff genommen. In
i W cirZintgraff 'schen  Garten sind die Arbeiter mit dem
b^ hftiat̂ ^ Pliume und dem Abbruch der Einfassungsmauer
» Hvhs P " Ueberführung geht von hier ab schräg nach

einer Höhe von ca. 6 Metern werden die Gleise
"l>er ygm' l>ie Fußgänger soll ein Treppenaufsticg gegen-
^sitky x Neuhoff angelegt werden. Die Schürfungs-

Hgjn^ Loses vom hiesigen Kurhaus bis zur Dillbrücke
H in nirh ^ Kreits ausgeschrieben, und so ist zu hoffen,
Eheste« allzuferner Zeit auch hier mit den weiteren Erd-

19. Febr. Die Zeit der Schulentlassung
î ?Pe in* n.“^er  wo tausende von Jungen den Staub der
Mttech us . auch des Elternhauses von ihren Füßen

ib en  hmncin taumeln in das wüßte Leben und
i °ke ^ ^ Snügungcn. Deutsche Jugend du hast eine
^ Hffnr mu6t kämpfen um Sein- oder Nichtsein,
j 8«nb Hord, um Ehre, Freiheit und Männerwürde.

wkrs/? ^ ölauben und beten rüstet Euch zum Kampf
.Dltänner. Reißt Euch los von den Menschen,

ssn̂ icht ^ und Heimat , Fürst und Vaterland
iv 1""ftm;;5»!1 , Un̂ sich selbst das Leben verbittern. Die

n . * ist das herrlichste Gut eines Volkse und ver-F'Mcht̂  sil das herrlichste Gut eines Volkse und ver-
l>x ^ Ueŷ ""k m treuer Pflichterfüllung. Darum schließe
,̂ .en sg, die ein Verständnis und einen heiligen Ernstheiligen Ernst

"lken Wahrheiten die unsere Väter erkannt und
kJ >hr «r I 1 ^"ben . Denen müssen wir nacheifern wenn
ti n9en ett  wollen . Auf alte festgefügte Ueber-
^ ^ tu tmn°Uc  Wahrheiten aufzubauen das sei unser Ziel.

1 Nicht2U ® e9ttt  unsere Kirche ist entbrand, doch brauchen
“ verzweifeln. Mit der Verzweiflung endet die

Laufbahn eines Freidenkers und Monisten. Aber ein Christ
braucht nicht zu verzweifeln. Drum vorwärts Deutsche
Jugend „Mit Gott/'  Laß dich retten aus dem Sumpf
des zuchtlosen Genußlcbens. Du wirst dich wundern über all
dem Guten und all dem Frieden den dir'Gott geben will.

.Herborn, 19. Febr. Die von der Provinz Hessen-
Nassau hier erbaute Landesheil- und Pflegeanstalt hatte im
vergangenen Rechnungsjahre 418 Kranke  zu verpflegen,
nähmlich 230 Männer und 188 Frauen. Davon waren aus
Frankfurt a. M. 256, Dillkreis 32, UnterwesterwaldkreiS 11,
Limburg9 und Biedenkopf7 Kranke.

— Bei der heute stattgefundenen Stadtverordneten»
Ersatzwahl der dritten Klasse  wurde Herr Leder¬
händler August Klein  mit 117 Stimmen gewählt. Herr
Postsekretär Wilhelm Jung  erhielt 57 Stimmen.

— In der gestrigen Strafkammersitzung in Wetzlar wurde
zum drittenmal gegen den Kaufmann Ferdinand Stuhl  von
Oberstein(früher in Herborn) wegen Gewerbeübertretungver¬
handelt. Es waren 13 Zeugen geladen. Nachdem der Ur¬
sprung der Waren von den Fabrikanten, welche selbst als
Zeugen vernommen wurden, einwandfrei festgestcllt war, wurde
Stuhl freigesprochen und sämtliche Kosten, nebst seinen, sowie
Anwaltskosten der Staatskasse auferlegt.

— Eine Wandergesellschaft des Sommer-Westerwald-
klus wird auf einer Fastnachtswanderung, von Marienberg
kommend, nächsten Sonntag Abend hier eintreffen und im
Hotel Metzler  übernachten. Wanderlustige des hiesien
Verschönerungs Vereins Nachtquartier, welche sich Montag
und Dienstag nächster Woche der Fortsetzung des Ausflugs
über Dillenburg-Burbach-Daden bei Betzdorf anschließen oder
auch nur 1 Tag mit gehen wollen, werden gebeten mir um¬
gehend Herrn Hermann Koch in Godesberg  Anna-
bergerstraße 11 anzuzeigen.

it Breitscheid , 19 . Febr. Die Arbeiter der elektrischen
Anlage haben am Montag unfern Ort wieder verlassen. Alles
ist soweit fertig gestellt, auch die Lampen sind zum Teil
aufgehängt. Leider ist es mit der Stromleitung noch schlecht
bestellt. Da die Leitung von Donsbach über Medenbach
nach hier führen soll und ersterer Ort die Erlaubnis vorerst
zum Aufstellen einzelner Maste nicht erlaubt, so dürfte es
wohl noch eine Zeit lang dauern, bis wir zu unserer lang
ersehnten Beleuchtung gelangen. Jedenfals sind die Anschau¬
ungen auf das Eisenbahnprojekt Langenaubach-Breitscheid
zurückzuführen.

Marburg , 17. Febr. Die Stadtverordneten haben
dem berühmten Serumtherapeutiker Wirkt. Geh. Rat v. Beh¬
ring der seit 18 Jahren dem hiesigen Magistrat angehört,
anläßlich seines 60. Geburtstages (15. Febr.) und in Würdi¬
gung seiner Verdienste um unsere Stadt zum Ehrenbürger
oon Marburg ernan«t.

Betzdorf, 18. Febr. Ein hiesiger Schuhwarenhändler
plante seinerzeit, in Herdorf eine Filiale zu errichten, wurde
aber durch Drohungen in namenlosen Briefen von seinem
Vorhaben abzubringen versucht. Der Anonymus, ein Schuh¬
macher aus Herdorf, stand nun dieser Tage vor dem Schöffen¬
gericht in Daaden. Cr leugnete zwar, die Briefe geschrieben
zu haben, wurde aber überführt und zu 50 Mk. Geldstrafe
verurteilt.

Diez , 18. Febr. Die Israeliten in Flacht betreiben
gegenwärtig den Austritt aus der hiesigen Kultusgemeinde,
um sich selbständig zu machen. In zwei Versammlungen
wurde der Aytrag aber von Diezer Mitgliedern, die die Mehr¬
heit haben, cibgelehnt. Die Entscheidung hat nunmehr die
Regierung zu treffen.

Frankfurt a. M -, 18. Febr. Die 29jährige Frau
eines Buchhändlers ist mit ihrem Flurnachbarn, einem ver¬
heirateten Tapezierer, durchgebrannt, nachdem sie vorher etwa
6000 Mk. ersparter Gelder flüssig gemacht hatte. — Auf
dem hiesigen Hauptbahnhof stießen heute früh zwei Rangier¬
abteilungen zusammen wobei mehrere Wagen entgleisten.
Durch die gesperrten Gleise erlitt der Verkehr nach Bebra,
Basel und Mannheim erhebliche Störungen. Personen kamen
nicht zu Schaden. — Nach Unterschlagung von 1500 Mk.
Kundengeldern ging kürzlich der Kaufmann WilhelmLauten-
schl8ger aus Friedberg  flüchtig und trieb sich mit
seiner um 20 Jahre jüngeren„Braut" in hiesigen Gasthöfen
herum. Gestern wurde das Paar verhaftet. — Eine zweite
nächtliche Streife der Polizei durch die Umgebung der Fried¬
berger Landstraße ergab die Festnahme von 60 wohnungs¬
losen Personen.

Wiesbaden , 17. Febr. Beim Spatzenschießen in der
Gärtnerei von Philipp Müller in der Frankfurter Straße,
wurde der 20 Jahre alten Tochter des Müller ein Schuß
in die Seite beigebracht. Die Verletzte wurde in bedenklichem
Zustande in das Krankenhaus gebracht.

Leun, 19. Febr. Gestern feierten die Eheleute Joh.
Gg. Heberling und Gattin ihre goldene Hochzeit. Heberling
hat als Veteran der Feldzüge von 1866 70/71, als früherer
Gemeindevorsteher, Sparkassenrechner usw. dem Vaterlande,
seiner Heimatgemeinde und ihren Bürgern in Krieg und Frieden
wertvolle Dienste geleistet.

Kassel, 17. Febr. Im benachbarten Volkswartshausen
überfiel heute früh gegen 7 Uhr der stellenlose Franke seine
Frau und drei Kinder und schlug ste mit einem Beile nieder.
Das jüngste Kind wurde so schwer verletzt, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Frau und die beiden
andern Kinder wurden auch erheblich verletzt, doch besteht
bei ihnen keine unmittelbare Lebensgefahr. Frank galt als
nüchterner und fleißiger Mann, hatte sich aber wegen der
Unmöglichkeit, Arbeit zu finden, in der letzten Zeit dem
Trünke ergeben und wiederholt die Absicht geäußert, sich ein
Leid anzutun.

- — -

Aschassenburg, 18. Febr. In der Gold bach er
Kiesgrube  legte man ein größeres Gräberfeld aus der
Latonezeit frei. Leider wurden durch die Arbeiter mehrere
der wertvollsten Urnen zerstört.

Elberfeld , 17. Febr. In der heutigen Nacht wurde
hier von der Kriminalpolizei in der Wohnung des Kaufmanns
Schyma eine Spielgesellschaft aufgehoben. 21 Personen, da¬
runter auch zweifelhafte Existenzen, die der Polizei hinläng¬

lich bekannt sind, wurden festgenommen. Der Veranstalter
der Glücksspiele wurde in einem Reisekorb versteckt aufgefunden.

Krummenohl, 18. Febr. Ein hier wohnender
81jähriger Greis, der seit längerer Zeit das Bett hüten
mußte, hat sich in einem unbewachten Augenblick, scheinbar
in geistlicher Umnachtung, aus diesem entfernt und ist in
den nahe gelegenen Fluß geraten. Seine Angehörigen, die
kurz darauf sein Weggehen bemerkten, fanden ihn an einer
seichten Stelle durchnäßt und tot vor. Ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein Ende gemacht.

Fnlda , 17. Febr. In Burghaun brach ein Großfeuer
aus, das zwei Scheunen des Besitzers Malkmus, das An¬
wesen des Produktenhnndlers Adler, die Gastwirtschaft zum
Roß und die Brennerei von Hode ergriff. Der Brand, der
mit großer Heftigkeit tobte, hat nicht unbeträchtlichen Schaden
ungerichtet.

Paris , 17. Febr. Aus Angers(Dev. Maine et Loire)
wird gemeldet: In der höheren Staatsgewerbeschule ist
heute nacht unter den Zöglingen eine Meuterei ausgebrochen,
weil mehrere ihrer Kameraden, denen ein Urlaub verweigert
worden war, über die Mauer springen wollten und dabei
festgenommen wurden. Der Direktor der Schule sowie zwei
Lehrer wurden arg mißhandelt. Bei mehreren Zöglingen,
die an der Meuterei teilgenommen hatten, wurden Revolver
gefunden.

Neueste Nachrichten.
Plüskow , kommandierende« General

des 11 . Armeekorps.
Kassel, 19. Febr. Der mit der Führung des 11. Ar¬

meekorps beauftragte Generalleutnant Otto v. Plüskow wurde
durch Kabinettsorder vom 17. Februar zum kommandierenden
General des 11. Armeekorps befördert.

Der Kaiser in Karlsruhe.
Berlin , 19. Febr. Der Kaiser ist gestern abend mit

Gefolge vom Potsdamer Bahnhof zur Beisetzunĝ der
Prinzessin Wilhelm von Baden nach Karlsruhe abgereist.

Auszeichnung des Prinzen zu Wied.
London, 19. Febr. Dem Prinzen zu Wied hat der

König von England das Ritterkreuz des Königin Viktoria»
bandes verliehen.

Eine interessante Erfindung.
In Paris sind gestern interessante Versuche mit einem

„Brandpfeil", der Erfindung Cuerres, unternommen worden.
Der Pfeil, 40 Zentimeter lang und 80 Zentimeter im Durch¬
messer, ist an der Spitze mit einer Zündkapsel versehen, die
flüssigen Explosionsstoff enthält. Sobald die Feilspitze auf einen
harten Gegenstand aufschlägt erfolgt die Entzündung. Die
gestern von der ersten Plattform des Eifelturmes vorge¬
nommenen Versuche befriedigten vollkommen. Die Pfeile ent¬
zündeten sich beim Aufschlagen sofort und steckten das auf¬
gehäufte Stroh in Brand. Heute sollen die Versuche von
einem Aeroplan aus wiederholt werden. Man glaubt, daß
diese Erfindung eine vernichtende Wirkung gegen Lenkballons
haben wird.

Russische Heeresforderungen.
Petersburg , 19. Febr. Wie die Nowoje Wremja

meldet, wird der KriegsministerGeneral Suchomlinow in
den nächsten Tagen in der Reichsduma eine sehr wichtige
Vorlage über bedeutende Kreditforderungen zur Verwirk¬
lichung des großen Armeeprogramms einbringen. Wie von
anderer Seite hierzu verlautet, dürfte es sich wahrscheinlich
um die Neubildung des dritten Armeekorps an der West¬
grenze mit entsprechender Artillerie handeln.
Die neuen montenegrinischen Gesetzentwürfe.

Budapest , 19. Febr. Aus Cetinje kommt die Meldung,
daß die neuen montenegrinischen Gesetzentwürfe dem Wesen
nach als Faktum ein serbisch-montenegrinisches Bündnis fest¬
stellen. Demzufolge soll das Heerwesen, die Verwaltung und
das Unterrichtswesennach serbischem Muster umgestaltet
werden. Zu diesem Zwecke sollen serbische Offiziere und
Lehrer nach Montenegro kommen. Auf diese Weise soll
Montenegro zur serbischen Armee in ein Gegenseitigketts¬
verhältnis treten, derart etwa, wie es bei den deutschen
Bundesstaaten der Fall ist.
Zur Verlobung im griechischen Königshause.

Athen , 19. Febr. Die Verlobung des griechischen
Kronprinzen mit der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
findet am 6. Mai, dem Namenstage des Kronprinzen, statt.
Die Trauung erfolgt in Athen. Als Trauzeuge werden
Kaiser Wilhelm und die Königin von Rumänien fungieren.
König Konstantin hat seinem Sohne das Schloß Tatos zum
Geschenk gemacht und ihm den Titel eines Herzogs von
Sparta verliehen.

Hochzeits -Geschenk
für die Prinzessin von Rumänien.

Bukarefi , 19. Febr. Der Ministerrat hat beschlossen,
der Prinzessin Elisabeth von Rumänien als Hochzeitsgeschenk
des Landes eine jährliche Apanage von 200 000 Kronen zu
geben und dementsprechende parlamentarische Maßnahmen
unverzüglich zu treffen. _

Für die Schriftleitung verantwortlich: Lmil Anding,  Herborn

Meilburgrr Metterdienfi.
Voraussichtliche Witterung für Freitag, de« 20. Febr.

Vorwiegend trübe mir Niederschlägen, milde südwestliche Winde

Millionen Menschen kann man nicht dauernd da¬
zu überreden, daß etwas Schlechtes gut ist. Wenn daher
Millionen Menschen seit über 20 Jahren tagaus tagein mit
Genuß ihren Kathreiners Malzkaffee trinken und sich dabei
wohlfühlen, so ist das ein Beweis dafür, daß dieses Getränk
wirklich und dauernd befriedigt. Es trägt aber auch zur
Hebung des Wohlstandes bei, denn 20 Tassen kosten nur
10 Pfennig. Man kann durch Kathreiners Malzkaffee in
unseren teuren Zeiten also sehr viel sparen.



Monsieur de Fouquieres ist mit
uns zufrieden.

Wer ist Monsieur de Fouquieres , werden wohl viele
unserer Leser fragen. Um es kurz zu sagen : Monsieur
de Fouquieres ist der eleganteste Mann von Paris , wie
es einst unbestritten König Eduard von England für die
eleganten Modesalons von London City und der ganzen
vornehmen Welt darüber hinaus war , vielleicht nur die
Botokuden und die chinesischen Zopfträger ausgenommen.
Und dieser eleganteste Mann der heutigen internationalen
Lebewelt ist eigens von Paris nach Berlin gekommen,
um auch uns etwas von der Pariser Eleganz schauen zu
lassen, oder uns zu zeigen, wieviel uns noch zu unserer
gesellschaftlichen Vollendung fehlt. Diese hochnotpeinliche
Musterung auf Herz und Nieren, oder vielleicht auf Frack.
Krawatte und Bügelfalte , scheint für die Berliner Ele¬
gants , die in der angenehmen Lage sind, ihre Zeit mit
Nichtstun totschlagen zu können, günstiger ausgefallen zu
sein, als sie je erhofft hatten. Welch ein Rekord I

Also das große Ereignis , die Conference des Herrn
de Fouquiöres über Eleganz und Auftakelung des mo¬
dernen Menschen, die unseren Berliner Herren sehr viel
Kopfzerbrechen verursachte, und die schon wochenlang vorher
stundenlange erregte Debatten mit dem Schneider ver¬
ursachte. ist vorüber, und wir dürfen mit Fug und Recht
stolz unser Haupt tragen in dem Bewußtsein, elegante
Leute zu sein, denn Herr de Fouqieres , und der muß es
doch wissen, hat nicht umhin gekonnt, uns seine Huldigung
auszusprechen. Tatsächlich, es ist uns ein Stein vom
Herzen gefallen, mußten wir doch darauf gefaßt fein,
unseren schönen Frack, auf den wir so stolz waren und
den neuen Cutaway , der noch nicht einmal bezahlt war,
weil wir ihn uns doch extra ausgerechnet für die Con¬
ference hatten „bauen" lassen, ldas simple Wort „machen"
wäre eines solchen Kunstwerks unwürdig ) in Acht und
Bann getan zu sehen, und zu hören, daß wir uns über¬
haupt nicht anziehen können, von gut anziehen schon gar
nicht zu reden.

Aber wie gesagt, dem war nicht so. Herr de Fouquiöres
geruhte zu bemerken, daß man auch in Berlin einigen
Wert auf Kleidung legt, und da er als weltkluger Mann
genau wußte, daß hier die Möglichkeit verborgen lag, sich
zum Abgott der Berliner jeunê e ciorCs zu machen, so
benutzte er die Gelegenheit und machte Komplimente.
Dann erzählte er uns von Paris , plauderte, scherzte, zeigte
uns Photographien von schönen Toiletten, die von noch
schöneren Frauen getragen wurden , und benutzte diese
Gelegenheit» um auch den Berliner Damen ein paar Kom¬
plimente zu machen, kurz, er war so amüsant und so
geistvoll, wie es eben der Pariser sein kann, wenn er ein
wirklicher Pariser ist, nämlich kultiviert und wohlerzogen.

Aber man hörte so zwischen den Zeilen seiner Worte
heraus , daß die Vorstellung, die man sich in Paris so im
allgemeinen von Berlin und den Berlinern macht, doch
nicht ganz dem entspricht, das Herr de Fouquieres während
seines Aufenthaltes in Berlin Gelegenheit zu sehen gehabtJ,atte; und das ist eigentlich herzlich schade, denn unserchönes Berlin und die Menschen, die darin wohnen und
die es so ausgezeichnet verstehen, am Tage mit aller
Energie und Konzentration zu arbeiten, und dafür nachts
mit ebenso großer Hingabe zu bummeln, verdienen es,
daß man ihren Ruhm in alle Lande trägt , und Herr
de Fouquieres wäre wohl der geeignetste Mann dazu;
denn er ist nicht nur elegant, sondern auch Diplomat vom
Scheitel bis zur Sohle . Im übrigen darf man mit Recht
darauf gespannt sein, wer von den großen und vornehmen
Berliner Herrenmodegeschäften das Rennen macht und zu¬
erst einen neuen Modeartikel „a  la Fouquieres " auf den
Markt bringt.

Geschichtskalender.
tfrertag , 20. Februar . H99. Katharina von Bora , Luthers

Sattln , * Borna . — 1751. Ioh . Hetnr. Boß, Dichter und Ueber-
fetzer, * Sommersdorf, Mecklenburg. — 1790. Kaiser Joseph II.
von Oesterreich, f . — 1810. Andreas Hofer, Tiroler Nationalhetd,
in Mantua standrechtlich erschossen.—1824. Tauenzin von Witten-
berg, preußischer General, 1° Berlin. — 1859. Bettina von Arnim,
Schriftstellerin, f Berlin. — 1399. Phil . Lange. Schriftsteller(Phil.
Galen), f Potsdam . — 1907. Henri Molssau, französischer Che¬
miker, Erfinder der künstlichen Diamanten, f Paris.

Turnverein
Sonntag Abend , Anfang8 Uhr

™ Theater -Aufführung ~
im Saalbau Metzler:

■ Der Bucklige■
oder die Macht der Ardeit.

Preise der Plätze:
Sperrsitz im Vorverkauf 80 Pfg., an der Kaffe
1 Mk., Saalplatz im Vorverkauf 40 Pfg., an
der Kaffe 50 Pfg.

Vorverkauf bet Herren Gebr. Baumann.4 Vorv,

_ yyyyyyy * yy

Nutzholz-Verkauf.
Montag, den 23 Februar 1914 wird aus dem Ge¬

meindewald Frohnhausen (Dillk.) Distr. 2b Koppe Sa Omer-
land, 16 Stockland, 17, 19 Weidefeld und Totalität verkauft.

Eichen: 138 Stä. 1.—5. Kl., 92,25 Fm., darunter Schneid¬
stämme, 11 Stg . 1. Kl., 4 Rm. Nsch. und 3 Rm. Nutzkppl.
je 2,4 Meter lg., 15 Rm . Nutzsch. 1,2 Meter, lg. Buchen:
11  Stä . 3. u. 4. Kl., 7,78 Fm. Eschen: 11 Stä. 1,87 Fm.
12  Stg . 1. Kl. Fichten: 435 Stä . 2.- 4. Kl. 159,41 Fm..
326 Stg 1. Kl., 299 Stg . 2. Kl-, 566 Stg . 3. Kl. Kiefer,
18 Rm . Nutzscheit, 2,4 Meter lg. Lä. : 8 Stä ., 2,71 Fm:
Weißt.: 22 Stä. 3. u. 4. Kl. 8,10 Fm.

Der Verkauf beginnt um 9 Uhr im Distr. 3a Omcrland
mit dem Eichen- und Buchenholz. Das Nadelholz wird von
12 Uhr ab auf der alten Schule verkauft. Auszüge können
bei rechtzeitiger Bestellung von Herrn Förster Müller bezogen
werden.

Frohnhausen (Dillk.), den 11. Februar 1914.
Der Bürgermeister: Peter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres'guten Vaters, für die vielen Kranzspenden,
sowie für die trostreichen Warte des Herrn Dekan
Professor Hauben am Grabe, sagen wir auf
diesen: Wege unseren innigsten Dank.

Herbo .rn, den 19. Februar 1914.
Frau Kor! Maither n. Kinder.

Grußenßolz and Slangenverkauf.
Oberförfierei Dillenburg.

Dienstag, den 24. Februar d. Js ., vormittags 10 Uhr
bei Gastwirt Thier zu Dillenburg,  Hauptstraße 65.

I.  Schutzbezirk Dillenburg(Hegemeister Franke) aus
Distr. 25, 26 Hammerberg; 41 Cap ; 44, 46 Eberharbt, 32
Glauskopf. Eichen: 31 Rm. Nutzrollscht. 2,4 Meter lang
und 32 dergl. Nutzknüppel. Fichten: 3 Stämm - 0,85 Fm. ;
70 Stangen l., 71 l !., 61^ IIl ., 509 IV., 1100 V, 1100
\ L Kgl., 15 Rur. Kie-Nutzrollen 2,5 Meter lang u. 12 Rm.
dergl. Knüppel u. 1 Rm . Elsbeeren-Nutzrollen und u. 6 Rm.
Eschen-Nutzknüppel 2,4 Meter lang.

II. Schutzbezirk Frohnhausen(Förster Müller) Distr. 76,
77, 79, 80, 86, 94, 96, 97, 99. Eichen: 5 Stämme - 1,21
Fm., 50 Stangen , I., 30 II ., 5 IIl . Kl. ; 110 Rm . Nutz-
roollen u. 119 Rm . Nutzknüppel, 2.6, 2,4 u. 1,8 Meter lang.
Fichten: 1 Stamm 0,53 Fm. ; 344 Stangen I . Kl., 268
1L, 885 III ., 735 IV. 425 V. u. 60 VI . Kl. ; 12 Rm.
Nutzknüppel 1,25 Meter lang. Kiefern: 14 Stämme - 3,34
Fm. ; 60 Rm . Nutzrollen 25 Meter lang und 61 dergl.
Knüppel 1,25 Meter lang.

IIL Schutzbezirk Wanderbach(Hegemeister Funke) Distr.
51, 54, 61, 69, 72, 73, 74. Eichen: 125 Rm . Nutzrollscht.
2,5 u. 2,2 Meter lang, 82 Rm . dergl. Nutzkppl. Fichten: 630
Stgn. L, 820 II.. 1225 IIL, 505 IV., 350 V. Kl. u. 8 Rm.
Kiefern-Nutzrollscht. 2,5 Meter lang.

Jagd -Yerpachtung.
Samstag , den 7 . März d. I ., nachmittags

rr Uhr kommt in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten
die hiesige Gemeindejagd  mit einer Gesamtfläche von
819 ds und zwar 135 ha Wald, 234 ha Viehweide und
450 ha Acker und Wiesen vom 5 August d. Js . ab
auf einen weiteren Zeitraum von 9 Jahren zum öffentlichen
Ausgebot. Die Verpachtungsbedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden.

Eisemroth , den 18. Februar 1914.
Der Jagdvorsteher:

Schmidt , Bürgermeister

Obst- u.Gemüse -Verkauf
in Herborn.

Verkaufe Freitag , den 20 . Febr . in Herborn
auf dem Marktplatz

Acpfel , 10 Pfund 1,00 1,60 und 2,00 Mk.
Apfelsiäen 10 Stück 25, 40 und 50 Pfg.

Zitronen 10 Stück 60 Pfg.
Weln &kraut pr. Stück 20, 25 und 30 Pfg.
Rotkraut „ „ 20, 25 „ 30 „
Wirsing ; „ „ 25, 30 „ 35 „

Zwiebeln 10 Pfund 60 Pfg.
rate Möhren 10 . 60 „

Hermann Weimer , Ehringshausen.
■

Fleisch- uni Wurstpcelse.
■!■■■■! in iimiiiir—

Schweinefleisch von prima jungen
Schweinen, sämtliche Stücke per Pfd. 80 Pfg.

Prima Rind - u. Lchsenfleisch „ „ SO „
Kuhsteisch „ „ 75 „
Kalbfleisch „ „ 80 „
Speck und Dörrfleisch „ „ 85 „
Rollschinken „ „ 120 „
Kasseler Rippenspeer , gerollt und

ohne Knochen „ „ 110 „
Schmalz , roh und ausgelaffen „ „75
Wurflfett „ „ 50
Fleischwurst und Preßkopf „ „ SO
Leber- und Blutwurst „ „ 70
Mettwurst „ „ 100 „
Prima Hausmacherleberwurst „ 80 „
Servelatwurst „ „ 140 „
§ÜT Sämtliche Wnrstmreu in guter Gualität und

ohne Insah von Klndemittetn
Erstes Kurzahtungs - Geschaft

I>ir Fleisch- und Wurstwareu iu hiesiger Gegend

H. CUUZ Metzgerei Sinn.
Telefon 270 Amt gferSsorn.

Verlobungs - Karten
in schöner Ausführung liefert rasch und billig

J| uchdru eifere i H . AnstinA , Verhorn

8 Adressen -Tafel . ®

Herren- und Dnmen-KonfeRllon
Louis  L e h r, 11 e r bo r u, Haupstrasse 104.

jilmil-y.lyii-Hpscüü:Frieslr.tote,
ilauphtrasse 74. Deutsche ; u. eng !. Stoffe HanpUtrisseÄ

Cigorren-Spezlßi-Gesclslt
Telefon 284. Otto Strohmann, Herboru, ßatnMtnsse#•

Sic-, Porzellan- und Emailleuaren
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Konfektion und Modewaren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Schuhwaren-Geschflfte
Reinhard Schuster , Herborn, Hauptstra««

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-Stfcfe1
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke„Thuringia“

fij. RflilliilgL Stcrliorn , Ilauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Allein-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, wein- und Wollwaren
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstrasse 104

Haus- und Rüchen-Geräte
Gustav Grecb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tapeten-Luger
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herber*1

Wische- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn,  Ilauptstrasse 104.

Hanf- und OraMsellerel
VillEiclits Unk , Herboru , Hauptstras«0

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

(Hund-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Grfeeb , Herborn, Bahnhofstrasse -^

Polster-Hübel und Dekoration.
Carl bomper , fierlioru , lEalustr . 1
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl.Schlafzlmmer-Elnrlcht. Ta peten, Linoleum, Lincru»̂

lacke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 HerhoT*1,

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hauptstr. 5ö>

Herren- und Domen-Frlsler-Salon
Friedr . Schlandraff , Herborn, Hauptstr. 2l -̂
ueh dem neuest, Stile eingerichtet. Anfertigung sämtl. Haararbei* eI)

ffljs Bruchleidende 4*
Eine große Wohltat ist mein gutsttzende », nur au » j
*h » e Feder , hergestelltes Universal -Bruchband s |
leicht und bequem bei Tag und Nacht zu tragen. Für D ^ j
Passen übernehme volle Garantie . Jedes Band reu“ j
Maß angefertigt. Mein Vertreter wird am Kaniotag ,>
21 . Frbr . von 2 —5 Uhr in Herborn , Kahnhofb ^ {# J
und am Sonntag , den 22 . Febr . von 11—5 Pli j
Dillenburg , Hotel Neuhoff Muster vorzeigen und Be,
ungen entgegennehmen. , « j

Carl Unverzagt, nrakt Bondaoist, lindii- I
WaUbruunstratze8 . Telefon Ue. 4?»- y

Jeden Freitag:

ii
Ir . Wäljr, Httborn.
Famitien-Uachricht.

Dillenburg.
Grstorden:

Clisabethe Weber-Dillenburg. 81 I,
Marie Metzger geb. Graf. 42 I,

Kirchtichk pmijridjtffi.
Dillenburg.

Freitag7*/<Uhr Vorbereitung
zum Kindergottesdienst.

Wohnung *
Suche f|Pf

für 1. April evtl, „jif
2 —» Zimmer -TVot ^ ß
für 2 einzelne Personen-
u. A. 100 in derE
des Raff. Volksfr. erb et̂ X

Klelne W»h«»K
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Alte Freunde . Nach einem Gemälde von Anton Müller.
Drlaln«! im Besitze des SunsthLndler» F. Schwark in Wien.
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Huf dem Gipfel.
Von Bedda

begann Bertram v. Jsders mit ge-
dämpfter , bebender Stimme.

Da unterbrach sie ihn rasch und zwang ein
yreÖjr * Lächeln auf ihre Lippen, als sie im leichten, ge¬

sellschaftlichen Ton sagte:
,Sie haben mir noch vor ein paar Tagen verraten,

Herr v. Jsders , wenn ich Sie bitten würde , mir etwas
von Ihrer Kunst zu scheuten, hier an Bord , so würden
Sie es tun , Ihren sonstigen Grundsätzen zuwiderhandelnd.
Sie dachten gewiß, ich würde Sie nicht beim Wort
nehmen" — Wenn Bertram nicht so erregt gewesen
wäre , so hätte er sehen müssen, daß Friedgart sich müh¬
sam zu dem scherzenden Tonfall zwang — „aber nun
tue ich es doch, auf die Gefahr hin, von Ihnen fortan
in die Herde der „Musikschwärmerinnen aus Eitelkeit"
cingereiht zu werden . Ich will einmal eitel sein und
inir sagen, daß der berühmte Klaviervirtuose und Dirigent
nur für mich allein spielt. Wollen Sie mir in den Musik¬
saal folgen, Herr von Jsders , jetzt gleich, ohne eine Minute
zu verziehen, und wollen Sie mir versprechen, für mich
zu spielen, das , um was ich Sie bitten werde. Wollen
Sie auch dann noch weiterspielen, wenn , durch die Klänge
angelockt, die anderen Reisenden sich einfinden werden ?"

' „Alles, alles, was Sie wollen, Friedgart, " murmelte
er, von ihrer Bitte , die etwas Beschwörerides, Leiden¬
schaftliches hatte , hingerissen. Er fragte sich nicht, wo hin¬
aus sie mit diesem so plötzlichen Ansinnen eigentlich
wollte, er sah nur ihr geliebtes, blasses Gesicht vor sich—
Gott weiß, was alles hätte sie in du sem Augenblick von
ihm heischen können, nichts, nichts hätte er ihr abge¬
schlagen. Und war es denn nicht eine wunderbare Fügung
des Schicksals. . . . In Tönen hatte er um sie werben
wollen, in der Sprache, die ihm am geläufigsten war,
und die sie, das wußte er, auch verstehen würde . Was
er im menschenüberfüllten Konzertsaal hatte tun wollen,
ging das denn nicht viel besser hier, wo der Ozean in seiner
Unendlichkeit sie umrauschte?

Ja , es sollte eine Werbung werden, so herrlich, wie
keine Frau sie je vernommen hatte . Bon seinem Gipfel
würde der gottbegnadete Künstler hcrabsteigen, um das
Höchste und Tiefste, das er besaß, seine Kunst, der Frau,
die er liebte, zu Füßen zu legen.

Eine junge Konzertschülerin, die schüchtern etwas
auf dem Flügel klimperte, fiel fast in Ohnmacht vor
Schrecken, als der Meister, als Bertrain v. Jsders sie kurz
bat, ihm ihren Platz anr Instrument zu überlassen. Das
Unerhörte, noch nicht Dagewesene wurde heute an Bord
der „Arkonia" Ereignis : Bertram v. Jsders saß anr
Flügel.

Sein Blick ruhte auf Friedgart , und sie hätte keine
Frau sein müssen, unr nicht zu erraten , was feine dunklen
Augen — die Augen des gottbegnadeten Kürrstlers, mit
dem durchgeistigten Arrsdruck ihr sagten, während
Melodien um Melodien unter seinen Händen hervor¬
strömten, hinreißend, bezaubernd. . . .

Jemand unter den Hörern — denn wie aus Verab¬
redung hatten sich alle Reisenden der ersten und zweiten
Kajüte eingefunden, unr diesem improvisierten Korrzert
des gefeierten Jsders , dessen Küirstlerruhm schon längst
den Weg über den Ozean gefunden, ihren jubelnden
Beifall zu zollerr — raunte etwas von „Arion", der, der
Töne Meister, die Bewohrrer des Meeres airgclockt und
bezwungen hatte.

klird dann , nach spoirtairem Beifall , wiederunr Stille,
bis Bertram von neuern begann . Anr Jnstruurent lehnte
Friedgart , sie war noch inrmer blaß, nur vorübergehend
jagte eine fieberhafte Röte über ihr schmales Gesicht,
wenn ihr Blick sich auf den Eingang des Musiksaales
richtete, als erwarte , als suche sie jemanden . . . . Unter
den Fenstern des Saales , irr den Gängen, auf den Treppen,
die hinrrnter führten , überall standen, saßen und hockten

v. Scbmtd.
(7. Fortsetzung .)

die begeisterten Hörer. . . . Und wenn Bertram seinen
Blick mit einem Ausdruck auf Friedgart ruhen ließ, der
ihr unverkennbar sagte, was er, der Mann , dem die
Frauenherzen so leicht und begehrend und hingebend
zugleich zugeflogen waren , für sie fühlte , dann flüsterte
sie, sich zu ihm neigend, rasch eine Bitte um ein neues
Opus . Chopin, Beethoven , Mozart und die Reuen,
Erieg und Tschaikowsky und andere unsterbliche Ton¬
dichter, zogen an diesem Abend auf dem herbstlichen
Ozean an den begeisterten Hörern vorüber . Es gab
unter ihnen welche, die Bertram v. Jsders bereits wieder¬
holt in den Weltstädten hatten spielen hören, und die
behaupteten nachher, daß er niemals so wunderschön,
so überirdisch beinahe gespielt hätte , als heute an Bord
der „Arkonia", wo sich all sein Können zu etwas noch
nicht Dagewesenem aufschwang.

„Wer ist die blonbe Dame am Flügel ?" fragte der eine
und andere, dem Friedgarts Erscheinung bis jetzt
nur flüchtig oder auch überhaupt noch nicht aufgefallen
war . „Ist es feine Schwester, seine Braut — oder gm
seine Frau ? Bewahre , das hätte man doch gehört, Bertrain
o. Jsders Verlobung wäre doch durch alle Zeitungen
gangen."

War es eine Stunde oder mehr, die Bertram âw
Flügel zugebracht, er hatte Zeit und Ort vergessen. F»r
ihn eristierten die vielen Menschen nicht, die sich baw
stürmisch applaudierend , bald atemlos lauschend um w
drängten , er sah nur die Eine, die seit seiner Knabcnzcu
Geliebte, die vor ihm stand. Fühlte sie denn nicht, was er
ihr in seiner liebsten Sprache , die heute die tiefsten Ge¬
heimnisse seines Herzens ihr prcisgab , hier inmitten ve
fremden Leute gestand . . . ? Wollte sie denn immer no")
mehr hören — ein Gemälde wollte er vor ihr in Töne
aufrollen , in deni sie ihn und sich selber erblicken JpjS
und verstehen, daß sie beide von Anbeginn vom Schm!'
füreinander bestimmt wären . . . Wie aus einem ferne -
fernen Lande, kaum angeschlagen, yingehaucht und do )
vernehmlich, geflüstert mit unnachahmlicher Miste
schast. — kamen die Klänge daher . . . Aus demKnwe
lande, in dem Friedgart und Bertram einst vereint st
wandelt . . . Meister Haydns schlichte, wundervoll poetst^
Melodien, die wie zarte , helle Glocken dahinschwebten
die Kindersinfonie — er, der Künstler am Klavier, satz*
alle vor sich, die danrals seinem ersten Ehrenabend bclg
wohnt hatten : seine Eltern und Suschen Teichina
mit der Triangel und die anderen alle, und plötzlich0l _
die Melodie in das Chopinsche „Ringelein" über. • v,
Sehnend ertönte es : „Roch seh ich dich vor mir steyf'Z.A
denrKinderkleidchen. . ." — Friedgart senkte unwültur-
ihren blonden Kopf. Wie ein Schluchzen durchznn (
es sie. . . Warum hatte sie ihm dies alles nicht erspart f ' j(
Aber hätte sie denn ahnen können. . . Ja , doch, step
es gewußt , und trotz alledem . . . Ganz schlecht kam st y
vor. . . . Sie hob schuldbewußt, zögernd ihren Blick um >„
den seinen auf sich gerichtet, und unter seinen ^
erklang es süß und bittend , zart und innig werbeno, .„
alte Lied von Johann Sebastian Bach: „Willst du ^
Herz mir schenken, so fang es heimlich an . - - - .,,schc
warum spielte er das nur ? Das andere, das Ehop» ! ^
Ringlein , wäre besser am Platze gewesen, der tra
zum Sterben wehe Schluß des Liedes:

„Mußte in die Ferne wandern,
Und du unterdessen
Hast genommen einen andern,
Mich und Ring vergessen.
Doch ich kann nun meine Liebe
Keiner andern schenken,
Muß an dich und an das Ringlein
Immer , immer denken. . . ."

(Schluß folgt .)



Die Preisträger der Nattonal-Alugspende.

8‘ Thelen (1373 km), erhielt 40,000 Mark.

V. Stoeffler <2079 Irm), erhielt 100 000 Mark.

ffi. Schlegel (1497 km) erhielt 60,000 Mark.
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O. Stiefvater (1170 km), erhielt 10,000 Mark.

w» ^ indetä« ausgeführt wurden. Als Tagesleistung mutz-
tct  in ei«"5 i? 00  Kilometer und davon mindestens 500 Kilo-

Leut ». Geyer (1173 km), erhielt
18,000 Mark.

Der Flug durfte außer¬
halb Deutschlands begon¬
nen und beendet werden.
Von den Preisträgern be¬
nutzte Viktor Stoeffler
einen Aviaiik-Doppeldecker
mit 100-? 3 - Mercedes Mo¬
tor, Schlegel eine Gotha-
Taube mit demselben Mo¬
tor, Thelen einen Alba¬
tros-Doppeldecker, ebenfalls
mit Mercedes-Motor , Ober¬
leutnant Kästner eine
Albatros - Taube mit 100-
?5 -Mercedes, Stiefvater
eine Feannin - Stahltaube

mit l00-? 5-Argus -Motor , Leutn. Geyer einen Aviatik-Doppel
decker mit 100-1?3-Mercedes und Referendar Caspar eine Gotha-
Hansa-Taube mit ebenfalls 100-1'5-Mercedes-Motor.

Referendar Lafpar (1381 km), erhielt 50,000 Mk.



Ausgrabungen in
einer alten Römer¬
stadt. Seit nunmehr
sieben Jahren ist ein
besonderer Ausschuß
für Allsgrabungen an
der Stätte einer
alten römischen An¬
siedelung in der
englischen Grafschaft
Nvrthumberlaud tä¬
tig. Die Überliefe¬
rungen besagen, daß
hier eine Stadt Cor-
stopitum lag, deren
Nanie sich im Laufe
der Geschichte in
Corbridge verwandelt
hat. Der Ort liegt
am Tnnefluß ober¬
halb Newcastle. In
diesem Jahre wurden
die Ausgrabungen
besonders eifrig ge¬
fördert und haben die
Mühe auch in hoh.em
Grade gelohnt. Unter
den aufgefundenen
Gegenständen befin-
den sich 48 Gold-
münzen und ein gol¬
dener Ring, die wahr¬
scheinlich etwa aus
dem Jahre 385 stam¬
men, ferner inehrere
Altäre und eine große
Menge von Töpferei¬
en. Ein großartiger
Fund war ein
Schwein aus Bronze,
das in ähnlicher Art
wie noch heute als
Sparbüchse benutzt
wurde. Es enthielt
noch 160Gvldmünzen
aus der Zeit von Nero
bis Marc Aurel. Auch
das Wappentier der
römischen Stadt , ein

„Um alles in der Welt, Frau Weinberl, was machen Sie denn? Sie
seifen ja meine kostbaren Instrumente ab ? !"

„„Ja , aber san's ganz außer Sorg ' , gnä Herr. 2 hob a nagelneue
Bürscht und die best Schmierseif dazu g'nommcn.""

Löwe, den auch die
englische Ortschaft
beibehalten hat, war
unter den Funden
verschiedentlich ver¬
treten. Außerdem ist
noch eine Feldschmie-
de zu erwähnen, m
der eiserne Pfeil¬
spitzen und andere
Geräte aus Eisen her¬
gestellt wurden. Die
Ausgrabungen kön¬
nen jetzt als die wert¬
vollsten gelten,die auf
britischem Boden
überhaupt mit Bezug
auf die Römerzeit
gemacht worden sind.
Besonders hoch ge¬
schäht werden die
Reste römischer
Töpfereien,von deren
Bearbeitung wichtige
Aufklärungen zu er¬
warten sind. Anw
die Gebäude der rö¬
mischen Stadt sind in
seltener Weise erhal¬
ten geblieben und ge¬
hören zu den festesten
Bauwerkenrümischen
Ursprungs, die bisher
aufgefunden worden
sind. Dazu kommen
zahlreiche Tierreste
von hohem wissem
schaftlichenWert.Auch
die Kenntnis römi¬
scher Metallbearbei¬
tung, über die man
bereits ziemlich r>m
unterrichtet gewesen
ist, wird noch manche
Bereicherung erfah¬
ren. Somit istdas •
Museum in Corbridge
eine internationale
Sehenswürdigkeit. s'

3 Unsere Rätselecke
Schachaufgabe.
Bon L. Meyer.

Schwarz.
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Weiß.

Weiß setzt iu zwei Zügen matt.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
An Stelle der Ziffern des Zifferblattes

einer Uhr find die Buchstaben
AABEEEGLNRSY

derart zu setzen, daß die Zeiger bei ihrer
Umdrehung Wörter von folgender Be¬
deutung berühren:

1 — 4 weiblicher Bonrame
3 — 6 Teil des Gesichts
6 — 9 Teil des Schiffes
6 — 9 Kleines Tier
7 — 10 Farbe
8 — 11 Insel im Mittelmeer

10 — 12 geographische Bezeichnung
10 — 3 schönes deutsches Land.

Nachdruck der Rätsel und Ausgaben verböte"'
Die Auflösungen erfolgen in der nächsten Nuniwe^

Auslösungen der Rätsel und Aufgabe"
in voriger Nunrmer:

Bilderrätsel:
Erst das Geschäft, dann das Vergnügen-

Auszählrätsel:
Einigkeit macht stark. (Es wird mit

7 ausgezählt.)
Scherzrätsel:

Braustübel — Brustübel.
Magisches Dreieck:
bi
A U
RUM
KILO
EIMER

Verantwortlicher Redakteur: H. Pankow. «erlag und Druck de» Ehnftlichen ZetifchrPenuereme, Berit» SW.68, Mir
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